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Blick zurück:

Soziale Marktwirtschaft

Rheinischer Kapitalismus

„Deutsches Modell“

Fordismus

starke Gewerkschaften/Betriebsräte 

Mitbestimmung

Tarifvertragswesen

Konzertierte Aktion/Bündnis für Arbeit

"Stakeholder"-Orientierung

Schutz der "Ware Arbeitskraft"

zunehmender Gesundheitsschutz

starker Sozialstaat
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"Fahrstuhleffekt"
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Finanzmarktkapitalismus

- Shareholder Value (Wertsteuerung)

- Kurzfrist-Orientierung (Kennzahlen)

- Neue Eigentümer (Fonds)

- Druck auf Mitbestimmung

- Privatisierung

- Flexibilisierung

- Prekarisierung/Einkommensspreizung
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Beschäftigtenstruktur

Normalarbeit

Leiharbeit

Werkvertrag

Crowdsourcing

Tendenzen:

Kollektiv Individuell

Sicher Unsicher

Langfristig Kurzfristig

Geschützt Ungeschützt
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Verleihfirma
S&F Personaldienstleistungen (Olpe/Sauerland)



Ulrich Brinkmann

These: Der Wandel der Arbeit und ihrer 
Belastungen ist eng an den Wandel der 
Kontrolle in den Unternehmen gekoppelt.

• Arbeitsverträge sind unvollständig

• "Arbeit" als unsicherer Produktionsfaktor

Problem des Managements
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… im Handwerk

Kontrollformen im Wandel

Persönliche Kontrolle (Kontrolle durch Meister)

Ulrich Brinkmann

… in der Industrie



Kontrollformen im Wandel

Persönliche Kontrolle (Kontrolle durch Meister)

Technische, bürokratische K. (Fließband, Hierarchie)
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1980er und 1990er: "Ende der Arbeitsteilung" 
und "Lean Production"-Debatten:

• (teilautonome) Gruppen gestalten Arbeit selbst

Kontrollformen im Wandel

Persönliche Kontrolle

Kontrolle durch die Gruppe

Technische, bürokratische K.

"The Power of culture: turning the soft stuff into business advantage"

Kontrollformen im Wandel

Persönliche Kontrolle

Kontrolle durch die Gruppe

Technische, bürokratische K.

Kulturelle Kontrolle (Unternehmenskultur)
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Umstellung: Ergebnis- statt Prozesskontrolle

Zentrale Elemente:

• Zielvereinbarungssysteme und leistungsgebundenes 
Entgelt (Konkurrenz)

• Cost-Center-Struktur (Vergleich mit externen 
Anbietern)

• Outsourcing, Freelancer (Substituierbarkeit)

• Risikoverlagerung auf die Beschäftigten

• "Unternehmer im Unternehmen" als Vorbild



Kontrollformen im Wandel

Persönliche Kontrolle

Kulturelle Kontrolle

Kontrolle durch die Gruppe

Ergebniskontrolle

Technische, bürokratische K.



„Emotion Detection und Keyword- sowie Phrase 
Spotting helfen durch automatisierte Klassifizierung 
und Kategorisierung, in der unüberschaubaren Zahl 
der Gespräche die interessanten, kritischen und 
nützlichen Interaktionen ausfindig zu machen.“

http://www.asctelecom.com/

Kontrollformen im Wandel

Persönliche Kontrolle

Kulturelle Kontrolle

Kontrolle durch die Gruppe

Ergebniskontrolle

Technische, bürokratische K.

Gefühlskontrolle

Das Panoptikum

Selbstkontrolle

Wandel der Kontrolle

Kulturelle Kontrolle

Kontrolle durch die Gruppe

außen innen

Persönliche Kontrolle

Technische, bürokratische K.

Ergebniskontrolle

Gefühlskontrolle

Arbeitswissenschaft: Ressourcen 
werden zu Belastungen
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- Arbeitsleistung
- Verausgabung
- Anforderungen aus 
Arbeitszeit, 
Arbeitsorganisation

- Lohn, Gehalt
- Wertschätzung
- Arbeitsplatzsicherheit
- Aufstiegsmöglichkeiten

Kontrollregimes

Kontrolle durch die Gruppe

Persönliche Kontrolle

Technische, bürokratische K.

Kulturelle Kontrolle

z.B. Sabotage, Streiks

z.B. Gruppensolidarität

z.B. Ironisierungen

z.B. körperliche Gewalt

und Widerstandsformen

Ergebniskontrolle

Gefühlskontrolle

z.B. Kampf um Re-Regulierung

z.B. Koalitionen mit „Kunden“



Verhalten oder Verhältnisse ändern? Gründe für den eigenen Betrieb, sich mit psychosozialen Risiken zu befassen - in % *
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Erfüllung gesetzlicher
Verpflichtungen

Forderungen der
Beschäftigten oder ihrer

Vertreter

Druck von der
Arbeitsinspektion / 

Arbeitsschutzaufsicht

Forderungen von Kunden
/ Sorge um den Ruf der

Organisation

Abnehmende Produktivität
/ Einbußen in der Qualität

Mitarbeiterbindung und
Fehlzeitenmanagement

Quelle: Survey ESENER 2009 
Lehnhardt u.a. WSI 7/2010
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Die öffentliche Ringvorlesung unter dem 
Leitthema „Aus dem Gleichgewicht? 
Arbeiten, Lernen, Leben in der 
Leistungsgesellschaft“ wird am 6. 
Dezember fortgesetzt. 

Prof. Dr. Rainer Wieland (Bergische 
Universität Wuppertal): 

„Gesundheitskompetenz - unverzichtbare 
Ressource in der Leistungsgesellschaft?“. 


